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Sonnabend, den 9. Juni 1888. 


Nr. 266. 


Vom Kaifer. 
Potsdam, 8. Juni. 

Der „Nat.-Ztg.“ wird vom heutigen Tage 
gemeldet: 

Nach der gewohnten Mittagsruhe unter- 
nahmen der Kaiſer und die Kaiſerin heute Nach- 
mittag gegen 6 Uhr eine Ausfahrt im offenen 
Wagen. In einem zweiten Wagen folgten die 
Prinzeſſinnen⸗Töchter, im dritten Sir Morell 
Mackenzie und der Flügel⸗Adjutant Oberſt von 
Bröſigke. Die Fahrt ging zunächſt nach den An- 
lagen bei Bornſtedt, dann zum Obelisken, wor- 
auf gegen 7 Uhr die Rückkehr in das Schloß er- 
folgte. In Folge des voraufgegangenen Regens 
waren die Wege ſtaubfrei, ſo daß der Kaiſer 
heute weniger als ſonſt von dem aufgewirbelten 
Staube beläſtigt wurde. Nach der Rückkehr fuhr 
der Kaiſer noch einige Zeit in dem Ponywagen in 
den Parkanlagen jpazieren, während die Kaiſerin 
neben dem Gefährt ging. 

Der Kaiſer hat, wie die „Poſt“ mittheilt, 
den Wunſch ausgeſprochen, ſobald es fein Zu- 
ſtand geſtattet, das in den Baracken bei Schloß 
Friedrichskron kantonirende Lehr-Infanterie-Ba- 
taillon zu beſichtigen. 

* 5 * 

Die Polizei⸗Behörde von Potsdam hatte bei 
Ueberſiedelung des Kaiſers nach Friedrichskron 
Veranlaſſung genommen, eine Verfügung zu er- 
laſſen, nach welcher es als Unfug im Sinne des 
Geſetzes angeſehen wird, wenn man dem Kaiſer 
Blumen und Bittſchriften in den Wagen wirft. 
Die Folge davon war, daß in Potsdam im Ge- 
genſatz zu Charlottenburg gar keine Blumengrüße 
erfolgten. Der Kaiſer hat nun angeordnet, daß 
der Kutſcher ſeines Wagens langſam zu fahren 
habe, wenn er bemerkt, daß Perſonen an den 
Wagen herantreten, um Blumen zu überreichen. 
Der Monarch kommt damit gewiß dem Herzens 
wunſch vieler entgegen, die ſich gedrängt fühlen, 
dem geliebten Herrſcher ein kleines äußeres Zeichen 
ihrer Verehrung darzubringen. 


Deutſchland. 

Berlin, 9. Juni. Se. Majeſtät der Kaiſer 
und König haben Allergnädigſt geruht, dem bis- 
herigen Miniſter des Innern, Herrn v. Putt 
kamer, die erbetene Dienſtentlaſſung zu er- 
theilen. Gleichzeitig hat Se. Majeſtät Herrn 
v. Puttkamer das Großkreuz des Hohenzollern— 
Ordens verliehen. 

Berlin, 8. Juni. Die gänzlich unverhofft 
gekommene Veröffentlichung des Geſetzes betreffend 
die Verlängerung der Wahlperiode des preußiſchen 
Abgeordnetenhauſes hat ſo verblüffend gewirkt, 
daß die Blätter noch nicht die richtige Sprache 
finden können, um dieſen Vorgang in ſeiner tie- 
feren politiſchen Bedeutung zu würdigen. Nur 
eines von den uns zu Geſicht gekommenen, ein 
der freiſinnigen Partei wahlverwandtes Blatt, 
die „Weſer-Ztg.“, hat den Muth der Offenheit, 
einzugeſtehen, daß auch dieſe Thatſache das über 
die Lage ſchwebende Dunkel nicht zu erhellen ge⸗ 
eignet ſei. Die anderen Zeitungen der gleichen 
politiſchen Richtung ſuchen ſich durch partei⸗ 
politiſche Polemik zu helfen, indem ſie gegen die 
offiziöſe Erläuterung ihren Spott richten, daß 
die Nichtveröffentlichung des Geſetzes eine Lektion 
für die Freiſinnigen ſei, welche behauptet hätten, 
der Kaiſer ſei genöthigt, unter dem Drucke der 
ihn beengenden perſönlichen Verhältniſſe ſich dem 
Willen ſeiner Miniſter zu fügen. Wie ſtimme 
nun dieſe Lektion mit der Veröffentlichung des 
Geſetzes ohne das Schreiben an Herrn v. Putt- 
kamer? Die „Freiſ. Ztg.“ iſt der Zuverſicht, 
daß nachdem über das Geſetz ſelbſt eine Entſchei⸗ 
dung getroffen ſei, auch über das Wahlſchreiben 
des Kaiſers, deſſen Veröffentlichung ebenfalls in 
Ausſicht genommen war, ein Gleiches geſchehen 
ſein müſſe und hält die Nachricht der „Voſſ. 
Ztg.“, daß ein bezüglicher Wahlerlaß demnächſt 
erfolgen werde, für richtig. Sie fügt aus eigener 
Kenntniß hinzu, daß ſchon die nächſten Tage 
darüber Klarheit bringen würden. Am Schluß 
ihrer ganzen, lediglich eine zuſammenfaſſende 
Rückſchau auf die einzelnen Vorgänge enthalten 
den Darſtellung bemerkt fie: 

„Unter allen Umſtänden find wir dem Mon- 
zarchen Dank dafür ſchuldig, daß er die Fiktion 


beſeitigt hat, als ob die Beamten, indem ſie den 
Wählern ihre Wahlfreiheit beſchränken, „des 
Dankes ihres kaiſerlichen Herrn ſicher ſind“, wie 
Miniſter v. Puttkamer ſich im Jahre 1881 aus- 
drückte. Niemand wird mehr im Stande ſein, 
für eine angegriffene Regierungspolitik den Schild 
der Perſon des Monarchen in Anſpruch zu neh— 
men. Mag Herr v. Puttkamer Miniſter bleiben 
oder nicht, mit dieſem verhängnißvollen Syſtem 
hat der Kaiſer ein für alle Mal gebrochen.“ 
Wie der „Anz. f. d. Havelld.“ mit- 
theilt, hat geſtern auf der Spandauer Gewehr- 
fabrik wieder eine größere Anzahl Arbeiter und 
Büchſenmacher Kündigung erhalten. Die Ent- 
laſſungen auf dem Inſtitut ſind hiermit jedoch 
noch nicht abgeſchloſſen. 

— Herr Otto Hausner fühlte einmal wieder 
das Bedürfniß, ein wenig von ſich reden zu 
machen. Wer Herr Otto Hausner iſt? Das große 
Publikum kennt ihn allerdings nicht, aber es 
dürfte ſich ſeiner erinnern, wenn wir ſagen, Herr 
Otto Hausner iſt deutſcher Abſtammung und doch 
ein fanatiſcher Deutſchenhaſſer. Sein Vater ver- 
ließ die deutſche Heimath (ler war, wenn wir 
nicht irren, ein Hamburger) und ſiedelte ſich in 
Galizien an. Dort ſammelte er als Bankier ein 
bedeutendes Vermögen, das ſeinem Sohne, „un- 
ſerem“ Herrn Otto Hausner, die Mittel gewährte, 
ſich um ein öſterreichiſches Reichsrathsmandat zu 
bewerben, welches er auch derzeit inne hat. Herr 
Otto Hausner iſt nun ein enragirter Pole. Er 
haßt die Deutſchen und die Ruſſen, die Fran- 
zoſen aber liebt er. Zum erſten Mal zog er die 
Aufmerkſamkeit vor etwa acht Jahren durch eine 
fulminante Rede gegen Rußland auf. ſich, und 
ſeither verſucht er es gelegentlich, durch giftige 
Ausfälle gegen alles Deutſche ſich bemerkbar zu 
machen. In den letzten Tagen richtete er einen 
Schreibebrief an den famoſen ungariſchen Ab- 
geordneten Pazmandy, der kürzlich im ungariſchen 
Reichstag anläßlich der Pariſer Ausſtellungsange— 
legenheit ſich für die Franzoſen dermaßen erhitzte, 
daß er dabei ſein eigenes Vaterland beſchimpfte. 
Dieſem Herrn Pazmandy drückte Herr Otto 
Hausner ſeine „Zuſtimmung“ aus. Ungariſche 
Blätter, denen wir dieſe Thatſache entnehmen, 
bemerken, Herr Otto Hausner wollte „gegen die 
Allianz mit Deutſchland demonſtriren“. Er hat 
damit aber nur „demonſtrirt“, daß — er und 
Herr Pazmandy zuſammenpaſſen. 

— Der ruſſiſche Botſchafter beim römiſchen 
Hofe, Baron von Uexküll, iſt auf der Rückreiſe 
von Petersburg von einem Schlaganfall betroffen 
worden, wodurch er ſich gezwungen ſah, in Wir- 
ballen die Reiſe zu unterbrechen. Der Zuſtand 
des im 75. Lebensjahre ſtehenden Botſchafters 
giebt zu ernſten Beſorgniſſen Anlaß. Jedenfalls 
wird derſelbe außer Stande fein, auf ſeinen di- 
plomatiſchen Poſten zurückzukehren, ſo daß in 
Rom eine Vakanz eintritt, mit deren Beſetzung, 
wie die „Ruſſ. Korr.“ erfährt, ein größerer 
Wechſel in den diplomatiſchen Vertretungen Ruß- 
lands verbunden ſein wird. Unter Anderen ſoll 
Fürſt Dolgorudi, zur Zeit Geſandter in Teheran, 
einen Poſten in Europa erhalten. 

— Wie die „Neue Freie Preſſe“ erfährt, 
weiſt das öſterreichiſch-ungariſche gemeinſame 
Budget ein Mehrerforderniß von nahezu 5 Mil- 
lionen auf, wovon 4 Millionen auf das 
Kriegsbudget entfallen; für Anſchaffung von Re- 
petirgewehren find 13 Millionen, für organija- 
toriſche Maßnahmen im Ordinarium, wie im 
Ertraordinarium ca. 38/7 Millionen in Ausſicht 
genommen. Der außerordentliche Spezialkredit 
der Kriegsverwaltung beträgt 473/,, Millionen, 
von denen 16 Millionen unter Verantwortlichkeit 
der Regierungen bereits verausgabt ſind; 137/10 
werden zu künftiger Verwendung und 17% für 
den Fall dringender Nothwendigkeit gefordert. 

— Die ſchweizeriſche Induſtrie iſt anderen 
Induſtrien gegenüber in einen empfindlichen Nach- 
theil dadurch verſetzt, daß fie über keine einhei- 
miſchen Steinkohlenlager verfügt. Verſuche, jol- 
cher habhaft zu werden, ſind ſchon vielfach, allein 
ohne befriedigendes Ergebniß angeſtellt worden. 
Braun- und Schieferkohlen kommen zwar ziemlich 
häufig vor, die betreffenden Lager ſind aber, wo 
fie bauwürdig zu Tage traten, ziemlich ausge- 
beutet; andere Lager kommen in zu ſchwachen 
Adern vor, um die Koſten der Ausbeutung zu 
decken. Die eigentliche Steinkohle hat man bis 


jetzt nur im Unterwallis gefunden. Dieſelbe be- 
findet ſich jedoch blos in der Form von Anthra- 
zit, d. h. in einem Zuſtande, wo fie den Waſſer⸗ 
ſtoff bereits zum größten Theil verloren hat; 
auch hat ſie ſehr großen Aſchengehalt, was ihren 
Heizwerth ebenfalls ſehr beeinträchtigt. Vor eini⸗ 
gen Jahren glaubte man ſichere Anhaltspunkte zu 
haben, daß in der Nähe von Rheinfelden, wo 
bereits mit großem Erfolge Salzlager erbohrt 
wurden, große Lager der echten Steinkohle in 
der Tiefe verborgen liegen. Es wurden längere 
Zeit und mit großen Koften Bohrverſuche ge- 
macht, aber mit ſchließlich gänzlich negativem Re- 
ſultat. Gegenwärtig handelt es ſich, wie jchwei- 
zeriſche Blätter vernehmen, um einen abermaligen, 
ſehr ernſten Verſuch. Laut Gutachten hervor- 
ragender Geologen iſt Wahrſcheinlichkeit vorhan- 
den, daß das am Fuße der Vogeſen vorkommende 
Kohlenlager dem Juragebirge unterlagernd ſich 
ſüdöſtlich ausdehnt bis ins Wallis. In der 
Nähe von Cornol (Amtsbezirk Pruntrut) findet 
ſich nun eine Thalmulde von merkwürdiger geo⸗ 
logiſcher Beſchaffenheit. Die juraſſiſche Forma⸗ 
tion des Gebirges, die ſonſt überall zu hohen 
Bergen ſich erhebt, tritt nämlich in einem Thäl⸗ 
chen von 3 Kilometer Länge und 1 Kilometer 
Breite ganz zurück und daſelbſt tritt die Trias- 
formation zu Tage, welche einem viel früheren 
geologiſchen Weltzeitalter angehört und erfah- 
rungegemäß in ihren verſchiedenen Schichten 
werthvolle Gegenſtände des Bergbaues, als: 
Kohle, Salz, Kupfer u. dergl. mit ſich führt. 
Wenn nun irgendwo, ſo glaubt man hier auf 
der richtigen Stelle zu ſein, um durch Bohrun- 
gen in die Tiefe mit nicht allzu großen Opfern 
auf Lager von echter Steinkohle, Steinſalz ze: 
zu treffen. Es hat ſich eine Geſellſchaft von 
Züricher Kapitaliſten zuſammengethan, um dieſe 
Bohrverſuche, welche bis auf 600 Meter Tiefe 
vorgeſehen ſind, vorzunehmen. Die Regierung 
hat nach Vorſchrift des Bergwerkgeſetzes die nö— 
thige Bewilligung bereits ertheilt und die Arbei- 
ten werden demnächſt beginnen. Von dem Er- 
gebniß derſelben erwartet man die endgültige 
Löſung der Frage, ob in der Schweiz überhaupt 
mit Erfolg auf die „ſchwarzen Diamanten“ ge- 
graben werden kann. Die Bohrungen ſollen bis 
zum Herbſt beendigt ſein. 

— Nach einem Telegramm aus Rom ver- 
lautet von amtlicher Seite, daß die Regierung 
zu den diesjährigen großen Manövern keine fremde 
Miſſtonen zulaſſen und auch zu den fremden 
Manövern keinerlei Miſſion ſenden wird. 


— Nachdem anläßlich des am 15. Novem- 
ber d. J. ſtattfindenden Regierungsjubiläums des 
Königs von Dänemark eine Subſkription eröff- 
net worden, um den Majeſtäten einen Land ſitz 
in Jütland zum Geſchenk zu machen, hat ſich der 
König angeſichts der drückenden ökonomiſchen 
Verhältniſſe und der vielfachen an der Opfer- 
willigkeit der Bevölkerung geſtellten Anſprüche 
jede Gabe verbeten. 


München, 6. Juni. Durch Verfügung des 
Kriegsminiſteriums wurde, wie die „Augsburger 
Abend-Zeitung” erfährt, beſtimmt, daß an diejeni⸗ 
gen Offiziere des Beurlaubtenſtandes, welche auf 
Grund des Geſetzes vom 11. Juni 1887 wieder 
in die Landwehr 2. Aufgebots eintreten mußten, 
eine Ausſtattungs-Entſchädigung von 200 Mark 
zu entrichten ſei. 


Ausland. 


Wien, 8. Juni. Der Reichs⸗Kriegsminiſter 
General Freiherr v. Bauer und der Marine- 
Kommandant v. Sterneck ſind heute nach Peſt 
abgereiſt, um der Eröffnung der Delegations- 
Sitzungen beizuwohnen. Der Miniſterpräſident 
Graf Taaffe begiebt ſich morgen dorthin. 

Stockholm, 6. Juni. Des Könige Reiſe 
fand nach dem Beſuch in Spanien wieder infog- 
nito ſtatt. Se. Majeſtät gelangte unter dem 
Namen eines Grafen von Haga am 29. v. M., 
früh 7 Uhr, in Bordeaux an und wurde dort 
auf dem Bahnhofe von dem Präfekten, dem ſchwe⸗ 
diſch-norwegiſchen Konſul und von Einwohnern 
ſkandinaviſcher Nationalität empfangen. Der Kö- 
nig beſah dort nur die Kathedrale, fuhr auf 
einem gemietheten Dampfboote nach Pouillac und 
ſchiffte ſich dann auf der ſchwediſchen Korvette 
„Freia“, Kommandeurkapitän Lilltehök, für Ply- 
mouth ein. Die Fahrt dahin wurde in der un⸗ 


gewöhnlich kurzen Zeit von 40 Stunden vollen- 


det; am 31. früh 9 Uhr gelangte die „Freia“ 
in die Plymouth⸗Wik. Das Schiff gab 21 
Schüſſe als königlichen Salut für die Flagge der 
Plymouth-Zitadelle, welche letztere gehörig ant⸗ 
wortete, dann noch 17 Schüſſe für die Admirals 
flagge auf dem engliſchen Panzerfahrzeug „Ade⸗ 
laide“, welches gleichfalls den Salut erwiderte. 
Nach einem längeren Spaziergange nach dem 
ſchön gelegenen Schloſſe des Grafen Mount 
Edgeumbe kehrte der König an Bord der „Freia“ 
zurück und landete gegen 2 Uhr Nachmittags in 
Devonport, wo ein Wagen des Admirals Lord 
John Hay ſeiner wartete, um ihn nach der Eiſen⸗ 
bahn zu bringen. Um 3 Uhr fuhr der König 
von da mit Sonderzug nach Bournemouth ab. 
Die Ankunft daſelbſt erfolgte Abends 8 Uhr. 
Die Königin Sophie, von ihrem längeren 
Schwächezuſtand glücklich wieder hergeſtellt, em- 
pfing ihren hohen Gemahl auf dem Bahnhofe. 
Beide beſuchten am Tage darauf, Sonnabend, 
den herrlich gelegenen „Brankhom Tower“ und 
nach der Rückkehr die St. Stephenskirche in 
Bournemouth, in welcher die Trauung des Prin- 
zen Oskar und des Fräuleins Ebba Munk ftatt- 
gefunden hatte. Geſtern, Dienſtag, ſollte nach 
einem Beſuche bei der Kaiſerin Eugenie in Farn⸗ 
borough die Reiſe des Königs nach London er- 
folgen, von wo er eine Reihe Einladungen er- 
halten hat. Königin Sophie ſoll dahin nachfol- 
gen. Der König will auf der Rückreiſe hierher 
Berlin und Kopenhagen beſuchen und will auf 
derſelben an einem noch nicht beſtimmten Punkte 
mit ſeiner Gemahlin wieder zuſammentreffen. 
Prinz Eugen kam geſtern von Paris über 
Malmö hierher zurück und bleibt zunächſt hier. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 9. Juni. Während in den Vor⸗ 
jahren die Sonderzüge aus Berlin nur alle 14 
Tage hier eintrafen, wird dies in dieſem Jahre 
bis einſchließlich den 16. September ſonntäglich 
geſchehen und nur an einem Sonntag, den 8. 
Juli, wird der Sonderzug ausfallen. Die Son- 
derzüge fahren an jedem Sonnabend Abend 
11 Uhr 35 Minuten in Berlin ab und treffen 
Sonntag Morgen 3 Uhr hier ein. Die Rück- 
fahrt von Stettin erfolgt Sonntag Abend 10 Uhr 
45 Min., die Ankunft in Berlin Montag Mor- 
gen 2 Uhr 24 Min. 

— Vorgeſtern feierte die Bezirkshebamme 
Frau Neumann in Clebow bei Greifenhagen 
das ſeltene Feſt des 50jährigen Berufsjubiläums. 
In Anerkennung ihrer ſtets bewieſenen Pflicht- 
treue erhielt die Jubilarin von dem Kreisausſchuß 
50 M. als Geſchenk, die Frauen ihres Bezirks 
verehrten derſelben einen Lehnſtuhl. 

— Der Bataillonsſchreiber und Sergeant 
Penkun aus Paſewalk, welcher in Prenzlau in 
Garniſon ſteht, machte daſelbſt geſtern durch 
einen Schuß ins Herz ſeinem Leben ein vor⸗ 
ſchnelles Ende. a 

— (Perſonal-Chronik). Der Regierungs- 
rath Karbe iſt von Köslin an die Königliche 
Regierung zu Stettin verſetzt worden. — Die 
Wahl des bisherigen Oberlehrers an dem Gym- 
naſium zu Fürſtenwalde Dr. Rogge zum Rektor 
des Progymnaſiums in Schlawe iſt beſtätigt. — 
An dem Gymnaſium und den damit verbundenen 
Realprogymnaſium zu Greifswald iſt die Anſtel- 
lung des Schulamtskandidaten Dr. Karl Friebe 
als ordentlichen Lehrers genehmigt. — In Unter- 
Karlsbach, Synode Stargard, Kreis Naugard, iſt 
der Lehrer Lübke proviſoriſch angeſtellt worden. 
— Dem Fräulein Katharine Domke, zur Zeit in 
Teſchendorf, Kreis Regenwalde, iſt unter Vorbe⸗ 
halt des Widerrufes die Erlaubniß ertheilt, als 
Haäuslehrerin und Erzieherin im Verwaltungsbe⸗ 
zirke Stettin zu wirken. — Die zweite Lehrer- 
ſtelle zu Tribus, Kreis Greifenberg, Synode 
Treptow a. R., iſt in Folge Verſetzung erledigt. 
Die Wiederbeſetzung ſteht der Königlichen Regie» 
rung zu. Dieſelbe ſoll baldigſt erfolgen. Das 
Stelleneinkommen beträgt neben freier Wohnung 
und Feuerung 612 Mk. Bewerber um dieſe 
Stelle werden hiermit aufgefordert, ihre Geſuche 
durch ihren Herrn Lokalſchulinſpektor bis zum 
1. Juli d. J. an den Herrn Superintendenten 
Mittelhauſen in Treptow an der Rega unter 
Beifügung ihrer Prüfungszeugniſſe oder beglau- 
bigter Abſchrift derſelben einzureichen. — Die 


— 1 1 x 
51 2 r 
% 4 1 1 
1 2 1 
N j k 
* [2 Du „ 
8 
* 8 
RE 


* 
ur 4 
„ 


* 


8 

e a a 

art 1 ’ VER Sa 
A v2 


— 7 


ER 


8 
* 
2 


U 


* 


7 


* „% „ „„ „„ nn 


DET n. RR N 


— ee zu 


rr 


3 z N STETS 


4. Lehrerſtelle zu Eggeſin, Kreis Ueckermünde, 
Synode Ueckermünde, iſt erledigt. Die Wieder⸗ 
beſetzung ſteht der Königlichen Regierung zu. 
Dieſelbe ſoll baldmöglichſt erfolgen. Das Stellen 
gehalt beträgt neben Wohnung und freier Feue⸗ 
rung 660 Mk. Bewerber um dieſe Stelle wer- 
den hiermit aufgefordert, ihre Geſuche durch 
ihren Lokalſchulinſpektor bis zum 1. Juli d. J. 
an den Herrn Lokalſchulinſpektor, Pfarrer Stein- 
brüd zu Eggeſin, unter Beifügung ihrer Prüfungs- 
Zeugniſſe oder beglaubigter Abſchriften derſelben 
einzureichen. — Die Küſter⸗ und Lehrerſtelle in 
Bargiſchow, Synode Anklam, wird durch die 
Emeritirung des ſeitherigen Inhabers erledigt. 
Einkommen beträgt 740 Mk. neben freier Woh- 
nung und Feuerung auf die Zeit der Abgabe des 
Ruhegehaltes. Die Wiederbeſetzung der Stelle 
erfolgt durch den Magiſtrat in Anklam. — Des 
Königs Majeſtät haben aus Anlaß Allerhöchſt— 
ihrer Thronbeſteigung dem Kirchenvorſteher Sack 
in Babbin, Synode Kolbatz, das Allgemeine 
Ehrenzeichen zu verleihen geruht. — Des Königs 
Majeſtät haben aus Anlaß Allerhöchſtihrer Thron— 
beſteigung dem Kirchenälteſten Stüber in Zedlin, 
Synode Treptow a. Rega, das Allgemeine Ehren 
zeichen zu verleihen geruht. 

— Die Desinfektionsarbeiten in der Ka- 
ferne des Königs Regiments am Paradeplatz 
gehen nunmehr ihrer Beendigung entgegen. Es 
find ſämmtliche Dielen aufgeriſſen und durch neue 
erſetzt, die Wände ausnahmslos neu verkalkt und 
geſtrichen und der Brunnen auf dem Hofe, deſſen 
Waſſer als Urſache der Erkrankungen der Mann- 
ſchaften betrachtet wird, iſt zugeſchüttet. In 
Folge der typhöſen Krankheit mußten über 100 
Mann ins Lazareth, davon ſind 4 Mann der 
4. Kompagnie verſtorben. Noch heute befinden 
ſich mehrere rückfällige Kranke im Lazareth. — 
Von Mitte Juli ab wird die Kaſerne wieder 
mit Mannſchaften belegt werden. Die Erd⸗ 
arbeiten zu den Erweiterungsbauten der Artillerie- 
Kaſerne am Neuenthor ſchreiten rüſtig vorwärts. 
Der Wall nach Fort Preußen zu iſt faſt ganz 
ausgeſchachtet und dürfte bald mit den Grund- 
arbeiten begonnen werden. Von der Bauyerwal- 
tung wird lebhaft Klage geführt, daß zur Nacht- 
zeit an dem Bauplatz jo viel Holzdiebſtähle aus- 
geführt werden und iſt die königl. Polizei - Di- 
rektion um Unterſtützung erſucht worden, damit 
die Diebe zur Strafe gezogen werden können. 

— In den letzten Tagen find mehrere Ver- 
unglückte in das ſtädtiſche Krankenhaus auf⸗ 
genommen. Der Bäckergeſelle Albert Stein- 
gräber gerieth im Kruge zu Neumark in an- 
getrunkenem Zuſtande mit dem Arm in ein: 
Fenſterſcheibe und zog ſich eine nicht unerhebliche 
Schnittwunde zu. Der Brauer Robert 
Oeſer gerieth mit der rechten Hand in die 
Schnecke des Leiter⸗Bottichs in der Bergſchloß⸗ 
Brauerei und zog ſich hierbei eine Verletzung 
der Hand zu. — Der Fleiſchergeſelle Joſeph 
Rentmeiſter fiel in der gr. Wollweberſtraße 
und erlitt eine Quetſchung in der linken Ellen- 
bogengegend. Der Knecht Ale. Strack 
fuhr am 6. d. M. mit Kalkfäſſern vom Gute 
Marienthal nach Stettin. In Folge Bruchs 
einiger Sproſſen der rechten Leiter fielen. meh- 
rere Fäſſer vom Wagen, darunter das Faß, auf 
dem St. ſaß, dieſer ſiel herab und fuhr ihm 
der Hinterwagen über den Leib. Hierbei trug 
St. eine nicht unerhebliche Quetſchung in der 
rechten Hüftengegend davon. 

— Geſtern Abend gegen 7 Uhr brannte 
dicht bei dem Dorfe Zabelsdorf eine Scheune 
nebſt 16 Schock Stroh nieder. Die Löſchmann⸗ 
ſchaften waren bis 9 Uhr thätig, konnten aber 
dem Feuer keinen Einhalt thun und mußten die⸗ 
jelben daher ihr Hauptaugenmerk auf die umlie- 
genden Gebäulichkeiten lenken. Der entſtandene 
Schaden iſt noch nicht feſtgeſetzt. 

— Im Bellevue⸗Theater fand geſtern eine 
Einakter⸗Vorſtellung ſtatt, welche ſich eines über⸗ 
aus großen Zuſpruchs und eines durchſchlagenden 
Erfolges zu erfreuen hatte. Zur Aufführung ge- 
langten „Die ſchöne Galather“ von Suppe, der 
Schwank „Zahnſchmerzen“ und das alte, ſtets 
unterhaltende Schneider'ſche Genrebild „Kurmärker 
und Pikarde“. Im erſten Stück fand Fräulein 
v. Weber in der Titelrolle ſtürmiſchen Beifall, 
der ſich noch vergrößerte, als der geſchätzte Gaſt 
im letzten Stück als „Marie“ ihre Tanz-Vir⸗ 
tuoſität entfaltete. Herr Direktor Schirmer 
war ein derber Kurmärker und erregte durch ſeine 
draſtiſche Darſtellung wiederholt lebhafte Heiter- 
keit. In „Zahnſchmerzen“ zeichnete ſich bejon- 
ders Herr Carell und Frl. Springer aus. 

— Die Inhaber der Firma Gebr. Löwenthal, 
Roßmarktſtr.- und kl. Domſtraßen⸗Ecke, Kaufleute 
Emil und Iſidor Löwenthal, über 
deren Vermögen kürzlich das Konkursverfahren 
eröffnet wurde, ſind geſtern in Haft genommen 
worden, weil dringende Verdachtsmomente vor- 
liegen, daß es ſich bei dem Konkurs um betrüge- 
riſchen Bankerott handelt. 

— In der Nähe von Polchow haben ſich 
mehrere Paar aſtatiſche Steppenhühner nieder- 
gelaſſen, welche ſich paarweiſe zuſammenhalten 
und dürften dieſelben wohl auch ſchon in dieſem 
Jahre zur Brut kommen. 

— Seit 14 Tagen wird hier die unver- 
ehelichte Auguſte Riemer vermißt; heute Mor- 
gen wurde die Leiche derſelben zwiſchen der 
Langen- und Baumbrücke aus der Oder ge- 
zogen. 


Aus den Provinzen. 


x Greifenberg, 8. Juni. Ein ent- 


ſetzliches Brandunglück hat am Mittwoch Abend 


S 


mit 
meſſen kann, 


in dem im bieſigen Kreiſe belegenen Dorfe 
Mittelhagen ſtattgefunden, indem dort in einem 
mit Stroh gedeckten Wohnhauſe Feuer ausbrach 
und 4 Menſchen mitverbrannten. Es ſind zwei 
bäuerliche Hoflagen total eingeäſchert und ſämmt⸗ 
liche Mobilien mitverbrannt. Ueber die Ent- 
ſtehungsurſache verlautet, daß das Feuer beim 
Bücken der Leinewand entſtanden iſt, doch fehlen 
über die Entſtehung noch die amtlichen Ermitte- 
lungen. — Geſtern ſtand der Muſikus Felſch aus 
Treptow, welcher dem hieſigen Photographen Herrn 
Ebert im Winter ein Auge ausſtach und ſonſt 
noch ſchwer verletzte, vor der Strafkammer zu 
Stargard und wurde für feine rohe beſtialiſche 
That mit 5 Jahren Gefängniß beſtraft, wie uns 
dies von hieſigen Zeugen, die zur Verhandlung 
geladen waren, mitgetheilt wurde. 


+ Polchow, 7. Juni. Heute früh 
wurden von hieſigen Fiſchern zwei Rehe (Ricken) 
im Dievenowſtrom ſchwimmend, gerettet, welche 
der Richtung nach von dem eine halbe Meile 
entfernten Dorfe Zirtzlaff kamen, ſie wurden von 
den Fiſchern per Boot ans Land geſchafft und 
nach mehrerer Beſichtigung wieder auf freien Fuß 
geſetzt, waren aber ſo ermattet von der Strapaze, 
daß ſie nur langſam ihren Weg fortſetzten zum 
Ergötzen der Bewohner des Dorfes. 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Der „Angermünder Anzeiger“, dem wir 
die Verantwortung für das ſchier Unglaubliche 
überlaſſen, berichtet Folgendes: Am 3. d. Mts. 
fuhr der Forſtaufſeher Bethmann mit Herrn K. 
aus Prenzlau auf dem Wolletzſee und ſtieg auf 
einer im See gelegenen Inſel aus. Der Wol- 
letzeee wie die Inſel iſt Eigenthum der Stadt 
Angermünde, welche die Jagd auf der Inſel an 
Dr. Krauſe verpachtet hat, der ſeinerſeits den 
Forſtaufſeher W. mit Ausübung des Jagdſchutzes 
auf der Inſel beauftragte. Die Beſitzer von 
Wolletz haben in früheren Zeiten zwar Anſprüche 
auf die Inſel erhoben, ſind mit denſelben jedoch 
abgewieſen. Nachdem der Forſtaufſeher B. einige 
Vögel auf der Inſel geſchoſſen hatte, erſchien auf 
derſelben der Gutsbeſitzer v. Rohr, Eigenthümer 
von Wolletz, in Begleitung ſeines Jägers und 
Kutſchers; alle Drei trugen Doppelflinten, der 
Gutsbeſitzer v. Rohr und deſſen Jäger auch 
Hirſchfänger. Der Gutsbeſitzer v. Rohr forderte 
nun den Forſtaufſeher auf, ſeine Flinte abzu⸗ 
geben, da dieſer kein Recht habe, auf der Inſel 
zu jagen, und griff, als der Letztere dem geftell- 
ten Verlangen nicht nachkam, an die Flinte des 
Forſtaufſehers, um ſie ihm zu entreißen. Beide 
rangen miteinander und fielen zur Erde; der 
Jäger und der Kutſcher griffen den Forſtaufſeher 
gleichfalls an, und der Gutsbeſitzer v. Rohr ver- 
ſetzte dem Letzteren mit dem Hirſchfänger mehrere 
Hiebe in den linken Ober- und Unterarm, welche 
die Muskeln des Armes zerſchnitten. Als nun 
der Kutſcher des Gutsbeſitzers v. Rohr einen 
Hirſchfänger erhob, um nach dem Forſtaufſeher 
zu ſtechen, trat Herr K. mit den Worten da- 
zwiſchen: „Halt, Herr v. Rohr, was ſoll nun 
geſchehen?“ Dieſer aber drang mit den Wor- 
ten: „Du Hund mußt auch ſterben“ auf Herrn 
K. ein und verwundete ihn mit dem Hirſchfänger 
an der Schulter und am linken Unterarm. Herr 
K. floh nach dem Kahn, den er vom Ufer ſtieß, 
und der Forſtaufſeher, dem es gelungen war, ſich 
von dem Jäger und dem Kutſcher, die ihn würg⸗ 
ten, los zu machen, ſprang in den See. Der 
Jäger und der Kutſcher folgten dem Forft-Auf- 
ſeher, von dem Gutsbeſitzer v. Rohr angefeuert, 
der ihnen zurief: „Drauf, drauf, erſäuft den 
Hund!“ Es gelang dem Forſtaufſeher jedoch, 
den Kahn zu erreichen und mit Herrn K. nach 
Verlauf einer Stunde an das Forſthaus Anger- 
münde zu gelangen. Von dort fuhren ſie nach 
der Stadt Angermünde, wo der Arzt einen Noth- 
verband anlegte, und dann nach Prenzlau, um 
dort ihre Heilung abzuwarten, die vorausſichtlich 
eine langwierige ſein wird. Der Antrag an die 
Staatsanwaltſchaft auf ſtrafrechtliche Verfolgung 
des Gutsbeſitzers v. Rohr und deſſen Helfershelfer 
ift geſtellt. Der Junker und feine Knappen wer- 
den hoffentlich Zeit haben, mehrere Monate fern 
von Wolletz darüber nachzudenken, daß wir nicht 
mehr im Mittelalter leben. 


— Hoppegarten hat heute ſeinen 
Glanztag gehabt, die Union, das „klaſſiſchſte Ren- 
nen“ für dreijährige deutſche und öſterreichiſche 
Pferde, iſt heute gelaufen worden und zum erſten 
Male ſeit einer langen Reihe von Jahren hat 
den Staatspreis von 10,000 Mark ein deutſches 
Pferd gewonnen: des königlichen Hauptgeſtüts 
Graditz be. H. „Burgwart“, der nur als Pace- 
macher für ſeinen Stallgefährten „Hortari“ ins 
Rennen geſchickt wurde. Das Wetter war herr- 
lich, und ſo kam es, daß die 6 Extrazüge, die 
nach Hoppegarten abgelaſſen wurden, bis auf den 
letzten Platz gefüllt waren. Hoppegarten hat 
zum Empfang der Gäſte Feſtestoilette angelegt; 
den ſchönſten Schmuck freilich hatte die Natur in 
reicher Fülle über die Oaſe im märkiſchen Sand, 
über das deutſche Newmarket ausgebreitet. Von 
deutſchen Sportsleuten fehlte wohl Niemand, eine 
große Anzahl Generäle mit ihren Damen waren 
erſchienen, unſere Kavallerie-Regimenter waren in 
pleno gekommen; von der Kaiſerſtadt an der 
Donau waren die Sportsleute herbeigeeilt und 
zahlreiche Engländer, Amerikaner und Franzoſen 
trugen durch ihre Anweſenheit dazu bei, dem 
heutigen Rennen den Charakter eines internatio- 
nalen aufzudrücken, das freilich ſich noch nicht 
dem franzöſiſchen oder engliſchen Derby 
das aber von Jahr zu Jahr das 


ß ͤ̃ ͤ —v— —— 


e 


8 5777 — 7 
. Mann 
* 


Intereſſe immer weiterer Kreiſe hervorgerufen 
und ſich zu einem großen Feſte empor zu ſchwin⸗ 
gen ſcheint. Die Toiletten, die heute auf dem 
grünen Raſen zur Schau getragen wurden, wa⸗ 
ren ſtellenweis von einer entzückenden Pracht, 
nnjere Konfektionäre und Schneiderinnen hatten 
wahre Glanzſtücke geliefert. Und nun zum Ren- 
nen ſelbſt. Gleichſam als Vorſpiel zur Union 
wurde das Verſuchs-Rennen der Stuten gelau- 
fen, ein reiches Feld, 11 Pferde, konnte der 
Starter entlaſſen, und „Herzdame“ bewies wie 
der, daß ſie kurze Diſtanzen förmlich im Fluge 
durchmißt. Jetzt wurden die Nummern der 
Pferde, welche in der Union ſtarten ſollten, auf- 
gezogen; eine dichte Menſchenmenge umſtand die 
Tafeln, hunderte von Bleiſtiften flogen über das 
Papier: es werden laufen Nr. 1 „Burgwart“ 
br H. von Graditz, Nr. 3 „Hortari“ F.⸗H. des⸗ 
ſelben Geſtüts, Nr. 13 „Ugod“ br. H. des Gra- 
fen Moritz Eherhazy jun., Nr. 14 „Thereſianiſt“, 
F.⸗H. des Grafen Nikolaus Eſterhazy, Nr. 15 
„Helios“, F.-H. des Freiherrn von Falkenhauſen 
und Nr. 30 „Padiſchah“, ſchw. H. des Herrn 
O. Oehlſchläger. Heißer Favorit war „Padiſchah“, 
er hatte im Henckel-Rennen ſeinen Konkurrenten 
abgefertigt, ſo daß heute am Totaliſator über 
37,000 Mark auf ihn geſetzt wurden, von „Pa- 
diſchah“ erwartete man nach den bisher gezeigten 
Leiſtungen beſtimmt, daß er als erſter durch das 
Ziel gehen würde. Von den Graditzer Pferden 
fand nur „Hortari“ etwas Beachtung; „Burg- 
wart“ war nur in das Rennen geſchickt, um die 
Pace zu machen. Und nun begann das Rennen, 
der Start war prächtig und mit Windeseile kamen 
die Pferde dahergeſauſt; die beiden Oeſterreicher 
vorweg und „Burgwart“ wider Erwarten ganz 
hinten. An der Tribüne vorbei flogen die Pferde, 
die Pace wurde noch ſchneller, von Sekunde zu 
Sekunde wuchs die Aufregung des Publikums, 
immer noch hatten die Oeſterreicher die Führung 
und immer ſind die gelbundblauen Farben von 
„Padiſchah“ noch nicht in Front; es geht bereits 
in die Gewinnſeite, „Ugod“ galoppirt mächtig 
vorweg, „Padiſchah“ verbeſſert ſeinen Platz, für 
Hunderte gilt es ſchon als ſicher, daß „Padiſchah“ 
das Rennen machen wird. Auf den Tribünen 
kennt die Erregung keine Grenzen mehr, ein 
wirres Durcheinander von Stimmen, ein Fuchteln 
mit den Händen, ein Geſtikuliren, die eben noch 
jo kräftigen Rufe: „Padiſchah“, „Padiſchah“ ver- 
ſtummen; eine Korona Oeſterreicher bricht ſchon 
in die Jubelrufe „Ugod“, „Ugod“ aus, da ſchießt 
mächtig „Burgwart“ vor, die ſchwarz- weißen 
Farben ſind vorweg, es geht zum Ziel; die 
Peitſchen fallen nieder; Gurt an Gurt liegen hier 
mehrere Längen das öſterreichiſche und deutſche 
Pferd; der Graditzer Jockey Sharpe reitet einen 
herrlichen Finiſb, er ſchiebt förmlich das Pferd 
und nach heißem Kampf geht um einen Kopf vor 
„Ugod“ „Burgwart“ durch das Ziel; Enttäu- 
ſchung und Freude zugleich malt ſich auf vielen 
Geſichtern; ſeit langen Jahren bat zum erſten 
Male in der Union ein deutſches Pferd die Ehren 
des Tages eingeheimſt und wunderbarer Weiſe 
war es das Pferd, das faſt Allen nur als Statift 
galt; die, welche auf „Burgwart“ geſetzt, erhalten 
für 20 Mark — 915. Nach der gewaltigen 
Aufregung, welche dieſer Kampf der Elite der 
Dreijährigen hervorgerufen, findet das Botrimpos- 
Handikap (Sieger Kanzler J.) wenig Intereſſe, 
daſſelbe hebt ſich erſt wieder, als das Flibuftier- 
Rennen, ein internationales Herrenreiten, gelaufen 
wird. „Dioskur“ unter Graf Dohna war Fa- 
vorit und blieb Sieger. Am Totaliſator mögen 
während des heutigen Rennens ca. 300,000 Mark 
umgeſetzt ſein. 


— Es wird nochmals darauf bingewieſen, 
daß die Ziehung der Inowrazlawer Pferde-Ver⸗ 
loojung, Preis des Looſes nur 1 Mark, ganz be- 
ſtimmt ſchon Donnerſtag, den 14. Juni, alſo in 
wenigen Tagen, ſtattfindet. 


— (Die nordiſche Induſtrie-, Kunſt⸗ und 
landwirthſchaftliche Ausſtellung in Kopenhagen 
1888.) Unter den Abtheilungen der Ausſtellung, 
welche die Aufmerkſamkeit der zahlreichen Fremden 
beſonders erwecken, gehört vorzugsweiſe die in 
Wirkſamkeit befindliche Meierei. Bekanntlich bildet 
die Landwirthſchaft einen der Haupterwerbszweige 
Dänemarks und der Export der däniſchen Butter 
ſpielt wiederum eine bedeutende Rolle für die 
Schifffahrt. Daher hat man auch Alles gethan, 
um den hohen Standpunkt der däniſchen Land⸗ 
wirthſchaft dem Beſucher klar zu machen. Fach 
leute wie Laien erklären dieſe Abtheilung für die 
gelungenſte, die man je auf irgend einer Aus 
ſtellung bisher geſehen habe. Schon die Ein- 
richtung des Pferdeſtalles und des Kuhſtalles ruft 
allgemeine Bewunderung hervor; aber der eigent⸗ 
liche Erfolg gebührt unbedingt der Meierei, die 
gewiſſermaßen den Zentralpunkt der ganzen land- 
wirthſchaftlichen Abtheilung ausmacht. Dieſe 
Meierei hat ſich die Aufgabe geſtellt, dem Publi- 
kum, das von einer Gallerie aus den Arbeiten der 
Meierinnen zuſieht, zu veranſchaulichen, wie die 
Milch — wie ſie aus dem Kuhſtall oder vom 
Felde ins Haus kommt — in einer nach allen 
Forderungen der Gegenwart ausgeſtatteten Zen- 
trifugen-Meieret behandelt wird und wie die Zu⸗ 
bereitung der Butter vor ſich geht. Der Andrang 
zur Gallerie iſt oft ein koloſſaler, ſo daß mancher 
ſeinen Beſuch wiederholen muß. 

Deutſchlands, Englands und Italiens Aus- 
ſtellungen im Hauptgebäude, wo die internationale 
Kunſt-Induſtrie ihren Platz gefunden bat, werden 
in wenigen Tagen vollendet ſein und dann den 
Kampf mit den vollendeten Ausſtellungen Ruß⸗ 
lands und Frankreichs aufnehmen. 
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Der Beſuch der Ausftellung iſt ein uner- 
wartet großer. Vom Eröffnungstage, dem 18. 
Mai, bis zum 1. Juni haben ca. 100,000 Ber- 
ſonen den Zählapparat paſſirt, außer 42,000, 
die das Tivoli beſucht haben. Die beiden Pfingſt⸗ 
tage führten allein 35,000 Menſchen der Aus- 
ſtellung zu. Dazu kommen noch 15,674 Abonne- 
mentskarten, die allein ca. 250,000 Kronen ein- 
brachten. 


Wollbericht. 

Stralſund, 8. Juni. Der Markt für rauhe 
bäuerliche Wollen, der alljährlich auf hieſigem 
Wochenmarkt abgehalten wird, war ſchon in den 
frühen Morgenſtunden recht belebt. Käufer für 
dieſe Wollen ſind nicht allein Fabrikanten und 
Händler von auswärts, ſondern auch die Tage⸗ 
löͤhner der nahen und theilweiſe auch ferner ge- 
legenen Güter vom Feſtland und Rügen kaufen 
für ihren Bedarf an Strumpfwolle ein. 

Die Zufuhren von Wolle waren geringer 
wie im vorigen Jahre und betrugen ca. 350 
Zentner; der Verkauf anfangs lebhaft, ſchwächte 
ſich jpäter ab, doch war der Markt gegen Mit- 
tag mit Ausnahme einzelner kleinerer Partien 
geräumt. 

Graue Wollen 1,60 — 2,10 Mart per Pfund, 
weiße und ſchwarze Wollen 1,10 — 1,50 Mark 
2 Nun fehlerhafte Wollen unter Notiz be- 
zahlt. 


Schweidnitz, 7. Juni. Die Anfuhr betrug, 
580 Zentner, aus den Lägern waren bereits vor 
Eröffnung des Marktes 430 Zentner verkauft. 
Die Preiſe blieben 5 bis 10 Mark unter den 
vorjährigen. Dominialwolle wurde mit 150 bie. 
210, Ruſtikalwolle mit 120 bis 150 Mark be- 
zahlt. Die Wäſche war beſriedigend. Am Markte 
waren Käufer aus Aachen, Biſchofswerder, Fin⸗ 
ſterwalde, Görlitz, Grünberg, Sagan und Neu- 
rode. Der Verkehr war ein ruhiger, das Ge- 
ſchäft verlangſamte ſich in Folge der ungünſtigen 
Witterung, iſt aber jetzt ziemlich beendet, etwa 
100 Zentner ſind noch unverkauft. 


Viehmarkt. 
Berlin, 8. Juni. Städtiſcher Zentral» 
Viehhof. Amtlicher Bericht der Direktion. 


Zum Verkauf ſtanden: 502 Rinder, 681 
Schweine, 1111 Kälber, 413 Hammel. 

An Rindern wurden nur 100 Stück zu. 
Preiſen des vorigen Montages umgeſetzt. 

Auch der Schweine markt verlief ähnlich 
wie am Montag und hinterließ bei 30—36 
Mark pro 100 Pfund mit 20 Prozent Tara 
ſtarken Ueberſtand. 

Kälber dagegen erzielten bei ruhigem, 
Handel leicht die Montags-Preiſe. Man zahlte 
für beſte Qualität 40 — 48 Pfg. und für ge- 
ringere Qualität 28 — 38 Pfg. pro 1 Pfund 
Fleiſchgewicht. 

In Hammeln fand kein Umſatz ſtatt. 


Schiffsbewegung. 
Der Poſtdampfer „Braunſchweig“, Kapitän 
H. Bödecker, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, 
welcher am 23. Mai von Bremen abgegangen 
war, iſt am 6. Juni, 6 Uhr Morgens, wohl- 
behalten in Baltimore angekommen. 


Bankweſen. 

Buſchterahder 41 f prozentige Gold⸗Prioritäten 
von 1882. Die nächſte Ziehung findet Mitte 
Juni ſtatt. Gegen den Koursverluſt von circa 
4 Prozent bei der Auslooſung übernimmt das 
Bankhaus Karl Neuburger, Berlin, Fran- 
zöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine 
Prämie von 6 Pf. pro 100 Mark. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Potsdam, 8. Juni. Se. Majeſtät der Kai⸗ 
ſer hatte heute einen guten Tag. Gegen 4 Uhr 
ſtattete Ihre k. und k. Hoheit die Frau Kron⸗ 
prinzeſſin mit ihren vier Söhnen den Majeſtäten 
einen längeren Beſuch ab. Später fuhren Se. 
Majeſtät der Kaifer in Begleitung Ihrer Ma- 
jeſtät der Kaiſerin in offenem Wagen nach dem 
Marmor- Palais und blieben daſelbſt län- 
gere Zeit. 
Potsdam, 8. Juni. Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin hat in Begleitung Ihrer königlichen Ho⸗ 
heit der Prinzeſſin Viktoria und Gefolge heute 
Abend 10 Uhr die Reife nach Weſtpreußen mit- 
telſt Extrazuges angetreten. 


Köln, 8. Juni. Die „Köln. Ztg.“ meldet, 
Floquet habe wegen eines Zwiſchenfalles bei St. 
Ail, wo angeblich zwanzig deutſche Soldaten die 
Grenze überſchritten hätten, eine Unterſuchung 
angeordnet. 

Nüruberg, 8. Juni. Gegen hundert meiſt 
norddeutſche Theilnehmer des deutſchen Gaſt⸗ 
wirthtages ſind ſoeben unter den Klängen des 
im Bahnhofe aufgeſtellten Regiments-Muſikkorps 
nach München abgereiſt. Den heute Vormittag 
ſtattgehabten Schlußfeſtlichkeiten wohnten die 
Vertreter der Regierung und der Stadt bei. 

Nürnberg, 8. Juni. Das Schöffengericht 
verurtheille den ſozialdemokratiſchen Reichstags⸗ 
Abgeordneten Grillenberger wegen Beleidigung 
des Redakteurs des hieſigen freiſinnigen „Tage- 
blatts“ zu 100 Mark Strafe. 

Paris, 8. Juni. Das von einem gewiſſen 
Turpin den Engländern verkaufte „Melinit⸗Ge⸗ 
heimniß“ ſoll nicht das echte ſein. 


ö 


Obgleich ihr Erſtaunen über die Unbefonnen? nern von feiner Natur ift das eigen, Made- Priscilla aber war ſeſt, rubig, faſt herausfor- 


heit ihrer Pflegetochter groß war, jo fühlte fie moiſelle.“ dernd. Dann ſprach Lady Throckmorton: 
T 6 eo. dennoch einen Anflug von Bewunderung über Sie nickte zuſtimmend. „Ich werde bleiben und ſie ſoll mit mir 
das natürliche, vertrauensvolle Unternehmen des „Ich habe einen Grund, weshalb ich Sie dies bleiben.“ 
Franees H. Burnett. Mädchens. frage; glauben Sie, daß er ſtark genug iſt, eine! „Danke,“ ſagte Priscilla mit einer abermaligen 
18) n „Es iſt ſchon viel, daß Priscilla hier iſt, und Erſchütterung zu ertragen?“ Verneigung des ſchönen Kopfes. „Ich werde 
fie iſt ſeine verlobte Braut; Pamela iſt beinahe] „Welcher Art, Mademoiſelle? Traurig oder nun mit Mr. Ogelthorpe ſprechen. Wollen Sie 
Schluß.) zweiunddreißig Jahre alt und ſieht wie vierzig — oder freudvoll?“ mir Miß North, Theodora, ſchicken, ſobald ich 


Sie ſprach nicht viel mehr mit Pamela, aber] aus; aber Du, Theodora, daß Du von Paris 


u „die Thüre öffnen werde?“ 
fie hatte beſchloſſen, in wenigen Stunden nach wegläufſt, nur in Begleitung einer Jungfer, daß Sean en en f 


8 ſtimmt. „Ja,“ antwortete Ihro Gnaden. 
Paris zurückzukehren. Sie ſtand um Mitternacht Du Dich aufmachſt, um einen Mann wie Denis] „Mademoiſelle, ſagte der Doktor, „Freude Priscilla überſchritt darauf den ſchmalen Flur, 
auf, um in fieberhafter Eile einige Vorbereitun⸗Ogelthorpe zu pflegen, — das iſt mir wirklich tödtet ſelten.“ un ee e er n e we 0 
gen zur Reiſe zu treffen. Sie könne, meinte ſie, unfaßlich. Meine liebe, unſchuldige, kleine Närrin, zu gehen, 


u Sie verneigte ihren aufrechten Kopf wieder. Gnaden rief Iheodora North und bat ſie, zu 

e . 1 de ze ie en a Sie hatte die Gegenwart ihrer alten Feindin | warten, ſagte ihr aber nicht, warum. Was fetzt 

da wäre; dann wolle fie thun, was ihr dieſe 400 . ee par ae N. nicht im Mindeſten beachtet, als fie ſprach, aber hinter der geſchloſſenen Thür vorging, wiſſen nur 
2 A rockmorton zu beſchreiben, ie hörte, ee Denis 

ſage, entweder dort bleiben oder mit Pamela Denis Dpcltperpe 815 ir Theo Anwefenpeit als der Doktor fort war, richtete fie das Wort] drei Perſonen, und dies find Denis Ogelthorpe, 


wnport gehen. an dieſe: jeine Frau und die Perſönlichkeit, die trotz ihrer 
Ku Tan kaheflen aynifäkn, An Mot, in dir Darß erfahren batte. „Ich habe daran gedacht, wenn möglich, 13 Katte treuer gegen ihn war, als er gegen ſich 
gen erſchien ein Wagen mit einem Gaſte Einſichtig und ſcharfſinnig wie le war, begann fort nach London zurückzukehren,“ ſagte ſie.] ſelbſt zu fein wagte. Man börte nichts von 
und biefer Gaſt war Niemand anders als Lady Ne bald zu verſtehen, und Priscilla Gower ‚ver-| Miß Gowers Unwohlſein erlaubt mir A lauten und bewegten Stimmen, Alles war ruhig 
Throckmorton ſelbſt, die Alle in große Aufregung half ihr zu voller Klarheit. dieſelbe noch länger zu vernachläſſigen. Wenn und ſcheinbar ſtill. Fünfzehn Minuten vergin- 
verſetzte. Zwei Tage ſpäter, als der kleine Doktor fich |ich gehe, würde es Ihnen dann möglich fein, 3 — eine halbe Stunde, faſt eine Stunde; 
Ein unvorhergeſehenes Ereigniß hatte ihre nach einem Beſuche bei ſeinem Patienten zum noch mit Miß North hier zu bleiben?“ un kam Priecila heraus auf den Flur, und 
Freundin von Hauſe fort nach Caen gerufen und Gehen anſchickte, richtete Priscilla plötzlich das] „Pamela?“ fiel Lady Throckmorton ein. 2457 Throckmorton ſagte zu Theo: 
Ihro Gnaden hatte fie auf ihr inſtändiges Bit⸗] Wort an ihn, wie es ſchien, ohne die geringſte „Theodora,“ war die ruhige Antwort. „Geh zu ihr, ſie bedarf Deiner. 


ten dahin begleitet. Durch die Schuld eines un- Rückſicht auf Ihro Gnaden Gegenwart zu nehmen.] Ein eigenes kurzes Schweigen und dann be-] Das arme Kind ſtand mechaniſch auf und ging 
geſchickten Dieners hatte fie die Briefe aus St.] „Nicht wahr, Ihr Patient macht ſchnelle Sort |gegneten ſich die Augen der beiden Frauen in binaus. Sie verſtand nicht, warum ſie kommen 
Quentin nicht erhalten und nun erfuhr fie erſt]ſchritte,“ ſagte fie. einem langen feſten Blick; Lady Throckmortons ſollte — es war ihr faſt gleichgültig. Sie ging 


ei ihrer Rückkehr nach Paris die Wahrheit. „Sehr ſchnelle,“ war die Antwort. „Män- war tief forſchend, verwundert fragend; der von! nur, weil man es fie hieß. Aber als fie aufſah 
örſenb (Bahnhof Gr.⸗Rambin), mit Gebirgsluft, Stahl⸗, 
* ericht. 0 58 Jicht chtnadel⸗, Moor⸗ und kohlenſauren Soolbädern, nach AB F. L a 25 a 8 15 er 8 9 
Stettin g, Se Wetter ſchön. Temp. 18 2 Lippert's Methode bereitet, ſtärker und wirkſamer als Specialarzt 
R. Barom 2 2 Wind SO 1 1 die Bäder in Rehme⸗Oeynhauſen, gegen Blutarmuth, für K kheit 
Weizen niedriger. ber 1000 Agr. lote gelb 197 bis Lähmung, Steifheit und * Rheumatismus. für Frauen⸗Krankheiten, 
170 Si Su 5 ar! Anden Die Bade⸗Kommiſſion. Stettin, Moltkestrasse 2, parterre. 
ver ugun 171,5 bez, pet September er 


Sprechſtunden 10½—12, 14 Unentgeltlich für 


f N ar 
W geſchäftslos, per 1000 Klgr. Ioko ml. 120— 125 Bad F reienwalde N. „ 0. Peer E We K 
EEE RR Beginn der Saiten: 13: Mal, ‚bross-Fischerei-Verpachtung. 
ei 80 8 9 „ ber Oktober 130, 3 girl ren eng Mineralbäder, Ei Are et ich e age egal, Die auen 2000 Morgen Waſterſläche enthaltenden 
2 r 1000 5 liche Bäder aller Art, namentlich die neu eingerichteten „kün en kohlenſäurehaltigen Soolbäder“ . 
Nat behauptet, 3 100 Aar. lutb 5 = * (Snftem Lippert, R.⸗P. Nr. 2186), die den Soolbädern von Kiſſingen und Oeynhauſen in der Zuſammen⸗ "hun Fiſchreichthum und günstige Verkaufslage rühm⸗ 


ichſt bekannten umfangreichen herrſchaftlich 
25 L. per Juni 45. u 6, ber SchtemberDtiober VFVFFPDVTVTVCVCTCCTTTCTThhTTWWGWCGcWhGGVGAVccCCcCCVCC Tirfchtiegter Dbrn- und! Binnen-Seen (h null 


— REL  n eadech Konin⸗ Bärlug⸗, Rybojadler⸗, Juden⸗, Probſtei⸗ und 
Thüringen. Goolh | Halzun ef, Meereshöhe 253 w. bee See, nebit 5 Ua e ct. 
. 18 8 » pachtfrei werden, ſollen ehebaldigſt freihändi er⸗ 
Werrabahn- Station. f N Frequenz 1887: 1600. pachtet werden. Eine neu erbaute Fischerwohnumg t in 
Geöffnet om 18. Mai bis Ende September. Wegen seiner kräftigen Sool- und Moorbäder und Inha- Tirſchtiegel vorhanden. Kautionsfähige Pachtluſtige er⸗ 
lationen von feinst zerstäubter 5. 18 und 27% (gesättigter) Soole in der vorzüglich eingerichteten und | fahren Näheres bei dem Rittergutsbeſ. E. G. Fischer, 
durch 2 Säle erweiterten Inhalationshalle, indieirt bei Skrofulose, Blutarmuth, Rheumatismus und Schloß „Tirſchtiegel. 
Frauenkrankheiten und ganz besonders bei Hals- e ee 1 8 ee Een 7 
verhältrisse. Hoch druckwasserleitung. Reizende Lage an einem Landsee. urhaus neu Al 7 ish d H * 
eingerichtet. (Pächter H. Fischer.) Ab Berlin Saisonbillets mit sechswöch. Dauer. Prospekte gratis. | eXis a II al Ze 
Badearzt Geh. Med.-Rath Dr. Wagner. Näheres durch- die Badedirektion. 5 . 
ar re ER FRFT WEIRETEL, Tage 0 ST: Vom 1. Juni ab Bahnitation. 
| 
| 
j 


Spiritus etwas feſter, ver 10,000 Liter loke o . 
70er 33,4 bez., do boer 52,6 nom., per Auguſt⸗Ser⸗ 
tember Joer 33,9 nom. 

Petroleum per 50 Klgr. loko 11,5 verz. bez 

Landmarkt. Weizen 1721765 Roggen 123 
bis 130, Hafer 2 Kartoffeln 4854. Heu 2 
bis 2,50 Stroh 20— 


London, 8. Juni. (Anfangsbericht.) Weizen und 
Hafer träge, Gerſte und Mais ruhig, Mehl weichend. — 
(Schlußbericht.) Weizen ruhig, ruſſiſche Hafer ſtetiger, 
übrige Artikel ſehr [ jehr träge, nur niedriger verkäuflich 


Termine dom 11. bis 16. Juni. 
In Subhaſtationsſachen. 
12. A.⸗G. Gartz a. O. Das dem Oekonom C. Mater 
geh., daſelbſt bel. Grundſtück. » 
15. A.⸗G. Regenwalde. Das dem Eigenth. Joachim 
Friedrich Schünke geh, in Curtsdorf bel. Grundſt. 
In Konkursſachen. 
12. A.⸗G. Neuwarp. Schluß⸗Termin: Kaufm. Blochert 


zu 
13. A 


Iwangsverſteigerung Srobtbss, uud, ere 
des Gutes Wieſewald bei Bobau, Unvergleichlich reine ſtärkende Waldgebirgsluft, 


325 Mtr. ü. M. im romantiſchen Selke⸗Thale. 
cht, ozonreich. Leicht verdauliche kohlen⸗ 

Kreis Preuß. Stargard, Weſtpreußen. mäßig ken 
Am 21. Juni d. Js., Vormittags 9 Uhr, wird in Pr. Stargard, Königl. Amtsgericht III a., ns Eh a be ae 
Zimmer 15, das ſchön gelegene und fruchtbare Gut meiſtbietend verkauft (1 Meile vom — — Stargard ſech, Sool⸗ 1 ichtennadelbäder, ausgezeichnete 
und 1½ Meile vom Bahnhof Pelplin). Das Grundſtuck mit Weizenboden 1. Kl., im beſten Kultur ⸗ Sonden Wellenbad, Elektrotherapie Maſſage 
zuſtand, neuen maſſiven Gebäuden mit ca. 3000 Mark Reinertrag und einer Fläche von 156 Hektar Yi ilch. f x 5 
zur Grundſteuer, mit Mk. 465,— Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Anlagen für Terrainkuren nach dem Muſter 
Kaufpreis ca. % 146000 bei ca. % 20000 Anzahlung. 2 —— —— Baden-Baden und geſonderten Tiſch für Fett⸗ 
C ˙ e re 1a = — Alle fremden Mineralwäſſer. 
| 
i 
| 
| 
| 


Altwarp. 

„G. Pölitz. Schluß Termin: Mühlenbeſ. Carl 
Blaurock zu Hagen. 

14. A.⸗G. Stettin. Vergleichs⸗Termin: Kaufm Guſt. 
Thielke hierſelbſt 
A.⸗G. Stettin. Erſter Termin: Materialwaaren⸗ 3 
händler H. E. Eilert hierſelbſt. 
A⸗G. Stralſund. Schluß⸗Termin: Schlächtermſtr. 
Aug. Albrecht daſelbſt. 


Eiſenbahn⸗Direktions⸗Bezirt Berlin, 
Die Lieferung von rund 42 ebm ſcharfkantig ge 
ſchnittenen kiefernen Balken und rund 22 cbm desgl. 


Nächste Woche Zlehung. Proſpekt gratis und franko durch 
Jnowrazlawer XI. Grosse 
Pferde-Loosee Inowrazlawer Pferde-Verloosung. 


> Ziehumg am 14. Juni d. J. 


Die Badeverwaltung. 


Luftkurort e 
im Harz, 


15. 


Bohlen in verſchiedenen Längen und Stärken ſoll ver⸗ Hauptgewinne: | 400 Meter über dem Meeresipiegel, 20 Minuten von 
geben werden. Angebote mit der Aufſchrift: „Angebot Vi er und Zweispännige Equipagen . Mig Bean. a he 
e e e r Mark N zei icßommitfiondes gemeinnisigen Bereind, 
einzureichen. Später eingehende Angebote bleiben unbe⸗ söwie eine rosse Anzahl edler Ret- uad W agenpierde 2 nr 
rückſichtigt. Zuſchlagsfriſt 14 Tage. Bedingungen 2c. 5 — — KU N 


und 500 sonstige werthvolle Gewinne. { 7 R fi 
Insurasiaver A 1 Mark Lone für Zur Reiſe 1 


sind, so lange der Vorrath reicht, zu haben in den durch Plakate kenntlichen r N empfehle als äußerſt praktiſch 


Verkaufsstellen und zu beziehen dureh 9 
% Plaidiräger-Aulomaten 


Ark FA. Schrader, Hauptagentur, 
h ſowie einfache 
9 


find gegen portofreie Einſendung von 0,50 % und Ber 
ſtellgeld auch in 10 „ und 5 Poſtfreimarken vom 
Bureau⸗Vorſteher mern an beziehen. 

Stettin, den 26 M 

Königliches besen gie een Berlin- 


Straßenbau⸗Verdingung 


Die Fortſetzung der Rothemühler fiskaliſchen Stein⸗ W 
pflaſterung auf dem Krögelwege, auf 350 Meter, ſoll 


unter ähnlichen Bedingungen wie im Vorjahre an den Ten n 
den | 1 yr bestes natl Iriches Bitterwasser 5 
Termin dazu bewährt und ärztlich empfohlen. 

5 Zu haben in allen 6 


am 20. Juni d. Is, Nach⸗ 
mittag 8 2 Uhr, ae e f 


im ag 1 von Reddemann 
Aut. Apotheken. 4 
EN 


11 El für 10.46 HANNOVER, Grosse Baer ersten 29. 
Plaidträger u. Plaid iemen 


(Für Porto und dee Wr sind 20 Lu in a ka 
zu ſehr billigen Preiſen. 


IR. Grassmann, 
Schulzenſtr. 9 u. Kirchplatz 4. 
ER 322 — 4. 
„ Anerkannte e ee 


“Rothemühl, 
Nähere Aust wird hier, ſowie bei dem Herrn 
Förſter Levin in Alt⸗Rothemühl ertheilt. 


Rothemühl bei Alt-Roſhemühl, 5. Juni 1888. Vorzüge: 82 Humoliſtiſche 5 
2 7 7 * 1 
a ST 9 8 
n Prompe, mie b Okaleinladungskarien = 
e eee eee 5 zuverlässige Wirkung. 15 à 5 pa \ ERS 
Staa conceſſio itung z nrichs⸗, : N x 19 . 
kenauer« und Sreitviligeämreimen.:' Nennt. Gin: Leicht, ausdauernd von den empfiehlt 85 
hit jederzeit. Proſpekte gt den Dirigenten Verdauungsorganen vertragen. RN - R. 8 5 
— ̃ ˖ . — 8 Milder Geschmack. Andauernd gleich- DR Tassmann, & 
nad. 1 eee nt 4 mässiger, nachhaltiger Effect. Geringe Dosis. a Schulzenſtraße 9. 12 


tonful rt Dr. Horvath, Berlin, Krauſenſtr. 52, 
ehemaliger kaiſerl. ottoman Militär: und Hospitalarzt. 


e 


Korkschneidemaschinen. a = 


„ 
| E. V K 8 h Grönste Leistungsfühlgkheit. — Vielfach prämlirt, it das feuerſicherſte, unverwüſtlichſte Dachdeck⸗ 
1 a rer 0 alz Ferd Haa Marseille material. Er braucht nie — — se 
für alle durch 1 er Verirrungen Erkrankte Ferd. Haag. EN Ih. ‚einer ig Er 3 alle 8 
„ 70 ee in Güte d t 8 
Min nolan oe Hotel ®eresund, eee ee 


Apr Heat sSelbsthewahrun, 


rell cee nk A RENT Fed 

IN 80, Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 % 
Leſe es Jeder, der an den Folgen ſolcher La — 

leidet; 1 ende verdanken demſelben ihr 

0 Wiederhe ellung. Zu bezichen durch 155 3 

5 Verlags⸗Magazin in Leipzig, Neumarkt 34, 
—— is — . peDLa ; 


e 


Copenhagen, 
Nyhavn No. 3, am Kongens Nytorv. Schönste Lage in der Mitte der Stadt. Zimmer zu moderaten 


Preisen. Diners à la carte den ganzen Tag. U W. Hauesied. 


3000 bis 3500 Mark j 
Bi können solide Personen jeden Standes bei einiger Thätigkeit erwerben 
2) En Rudolf Monse, ——— * a. m. 


Kirſchmüh! len, Fruchtſaftpreſſen, jede Berührung 


1 1 z des Softes mit Eiſen vermeidend, empfiehlt in neueſter 
rl. Nebenv erdi en st Ei und beſter Konſtruktion 


. Offerten unter C. 3277 6 120 E. d. UI üller, Maſchinenfabrik (ſeit 1863) 
rr Berlin N., Fennſtraße 45 46. 
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und Priscilla Gower erblickte, ſtockte ihr Athem 
und ſie fuhr zurück. Jedoch Priscilla hielt ihr 
die Hand entgegen. 

„Kommen Sie, befahl ſie. Ehe Theo noch 
ein Wort ausſprechen konnte, ward ſie in das 
Zimmer gezogen und die Thüre geſchloſſen. 


Denis lag auf einem Berge von Kiſſen, er 
ſah bleich aus, aber ſie bemerkte ſofort, daß ihm 
etwas begegnet ſein müſſe, was ihn nicht un⸗ 
glücklich machte, wie ſich fein Schickſal auch ge- 
ſtalten mochte. 

„Ich habe Mr. Ogelthorpe alles erzählt,“ 
ſagte Priscilla, „was Sie gethan haben, Theo- 
dora, ich habe ihm geſagt, wie Sie die ganze 
Welt vergeſſen haben und zu ihm geeilt ſind, 
als er von dem Mitleid der Welt abhing. Ich 
habe ihm auch geſagt, daß er vor fünf Jahren 
einen großen Fehler begangen hat, welchen ich 
mit ihm theilte. Es war ein großer Fehler, 
und wir kamen Beide darin überein, daß es 
beſſer wäre, wenn er nun verbeſſert und abge- 
than würde. Deshalb habe ich Sie herge- 
führt — “. 

Alles Blut ſtieg Theodora aus dem Herzen 


Den 


AR 


ins Geſicht. Es war ein förmlicher Anfall von 
Angſt und Verwirrung. 

„Nein! Nein!“ rief ſie aus. „Nein! Nein! 
Vergeben Sie ihm nur und laſſen Sie mich 
gehen. Nur vergeben Sie ihm und laſſen Sie 
ihn von Neuem anfangen. Er muß Sie lieben 
— er liebt Ste. Es war meine Schuld, nicht 
die ſeine. O —“ 

Priscilla verhinderte ſie, halb traurig lächelnd. 

„Still!“ ſagte ſie ruhig. „Sie verſtehen 
mich nicht. Werfen Sie Ihr Glück nicht weg, 
Theodora. Sie ſind nicht geſchaffen, es zu ver⸗ 
fehlen. Ich bin nicht blind geweſen während 
dieſer ganzen Zeit. Wie konnte ich auch? Ich 
wollte nur warten, um zu ſehen, ob es nicht 
auch eine Unbeſonnenhelt ſei. Ich habe es gleich 
gewußt, Theo. Nun bin ich fertig — der alte 
Knoten iſt entwirrt. Gehen Sie zu ihm, er 
wünſcht Sie jetzt zu haben.“ 

Im nächſten Moment ſchloß ſich die Thür hin⸗ 
ter Priscilla und erſt als ſie hinausgegangen 
war, verſtand Theodora klar, was ſie vorher nie 
zu träumen gewagt hatte. 

Es folgte eine kurze athemloſe Pauſe, dann 
ſtreckte Denis —. ſeine Arme — —— 


tſehe 


Militairdienſt⸗Verſicherungs⸗Auſtalt 


in Hannover. 


Eltern von Söhnen unter 12 Jahren werden auf obige, 1878 errichtete, unter Oberaufſicht der Königl. 


Staatsregierung ſtehende Anſtalt aufmerkſam gemacht. — 


des ein⸗ wie dreijährigen Dienſtes für die betr. Eltern, 
validen. Je früher der Beitritt erfolgt, 9 4a 
Knaben mit , 23,000,000 Kapital. — Status 


ck derſelben: Weſentliche Verminderung der Ko — 


e 
fern von Berufsſoldaten, Verſorgung von 
er die Prämie. 
nde 1887: Verſicherungskapital % 90,000,000; Jahres⸗ 


Im Jahre 1887 wurden verſichert 20, 900 


einnahme 4% 5,500,000; Garantiemittel 4 15,000,000; Invalidenfonds % 113,000; Dividendenfonds 
At 562,000. Proſpekte zc. unentgeltlich durch die Direktion und die Vertreter. 


Bad Suderode am Harz. 
Soolbad und bewährter klimatifher Kurart. 


Station der Eiſenbahn n 
halkeſſel, unmittelbar am prachtpollſten Nadel⸗ und Laubholz⸗ 
Bewährte Soolquelle. Med. Bäder aller Art. Elektrizität 


ſchützten, von allen Seiten faſt geſchloſſenen 
walde. Mittelpunkt ſämmtlicher Harzpartien. 


Vorzügliche Lage in einem ſchönen, ge⸗ 


und Maſſage unter ärztlicher Leitung. Gutes Trinkwaſſer. Billige Preiſe. 
Bade ⸗Aerzte: 


Dr. Weihl und 


Proſpekt und nähere Auskunft durch die 


E 


Dr. Wallstab. 
Jade- Verwaltung. 


Fahnen, 


Abzeichen für Vereine, 
Flaggen für Behörden, 
Altarbekleidungen, 
Stickereien für Möbel 
"Franz RBeinecke, Name. ___ 


Fabrikmarke. 


N — . —— 
8 Garantirt solide 

schwarze Seiden- 
Gegründet 1878 stoffe für Kleider. 


genommen werden, ohne zu zerreissen. 


praktischer es registrir en gibt 


In jed. Schreibwhdlg. vorrätig. 


Blutwallungen etc. 
Friedrichshall bei Hildburggausen. 


Beſitzer Georg Stöckei. 
Neu und modern eingerichtet. 


Schwarze Crefelder Seidenstoffe, 


fast unverwüstlich, weil aus absolut unbeschwerter Seide hergestellt 
direkt aus der Fahrik, also aus erster Hand, zu beziehen. 
In beliebigem Meter- 


Weisse u. Creme 
Seidenstoffe 
für Brautkleider. 


Man wende sich wegen Zusendung der reichhaltigen Musterkollektion an: 


Die Seidenwaaren-Fabrik von: von Elten & Keussen 


F.SOENNECKEN’s ( 7 


BRIEF ORDNER 


machen das überschreiben der Briefe, sowie das schriftliche registriren überflüssig. Alle Briefe 
eines Absenders liegen zusammen, und jedes Schriftstück kann im Nu aus dem Ordner heraus- 
Kein provisorisches registriren wie bei dem Brettsystem 


und kein umpacken in eine andere Mappe. Ein einfacheres, schnelleres und 


System I: M. 1,95, System II: M. 1,50. 
Bei vielen Tausend Firmen im Gebrauche, a. A. bei: 


Brendel & Loewig, Berlin . SR 60 Ordner, 
Deutsche Metallpatronenfabrik, Karlaruhe „ ER ar a, > a 
Karl Fraenkel, Berlin n 
F. W. Grünfeld, Leiniehweberei, ante 0 l. Schl. „ „ 800 2 
Jacobi & Grell, Exportgeschäft, Hamburg r 
Reinhard Mannesmann, Röhrenwalzwerk, e 8 1 
Herm. Petersen & Co., Exportgeschäft, en ene = 
Aug. Ruf, Oonvertiehrik, Konstanz ae EL Da? 90 „ 
Gebr. Stollwerk, Köln . > Par lin 
Berth. Siegismund, Berlin, Leipig, Frankfurt a. M. Gene 
Volksbank, Darmstadt eee 
Ferd. Wagner, Pforzheim . FͤC BER ertcchat. > Sih 
Ludwig Wessel, Porzellanfabrik, E 11 ne 


F. Soenneeken’s Verlag e Bonn + Berlin + Leipzig. 


Driedrichshaller 


sicherste und mildeste 


wird von den Aersten besonders verordnet bei Verstopfung, Träghei 
der Verdauung, Verschleimung, Hämorrhoiden, Magenkatarrh, Frauen- 
krankheiten, lruber Gemüthstimmung, Leberleiden, Fettsucht, Gicht, 


iner Hof, Berlin. 


Bäder. 


aage zu Fabrikpreisen: 


SchwarzeSammeteu. 
Peluche für Mäntel, 
Kleider und Besatz. 


Crefeld. 


es nieht. 


Ausführl‘ "Preisl. Aae el 


Brunnendirektion. 


Am Eentralbahnhofe, Friedrichſtraße. 
Telephon. Mäßige Preiſe. u, 


„Mein Liebling!“ ſagte er. „Meine 
Geliebte.“ 

Sie ließ ſich an ſeiner Seite 
zitternd, mit glühendem Geſicht 
feuchten Augen. Sie dachte an 
Gower. 

„O, mein Geliebter!“ rief ſie aus; 
beſſer, als ich bin, braver und edler; aber ſie 
kann Dich nicht mehr lieben, ſie kann nicht 
wahrer und treuer ſein, wie ich es ſein möchte. 
Prüfe mich nur; prüfe mich nur, mein 
Liebling.“ 

Drei Monate ſpäter, als Pamela und Pris- 
cilla wieder zu der Gewohnheit ihres täglichen 
Lebens zurückgekehrt waren, wurde eine ſtille 
Hochzeit in Paris gefeiert — eine ſtille Hoch- 
zeit, obgleich unter Lady Throckmortons Schutz. 


Aus zarter Rückſicht auf Priscilla Gower 


125 
nieder, ſchön, 


und thränen⸗ 
Priscilla 


„ ſie iſt 


wurde es eine ſtille Hochzeit — ſo ſtill in der 
That, daß ſelbſt Diejenigen, die den Roman der 
jungen engliſchen Schönheit zu ihrer Hauptunter- 
haltung machten und ſie wie ein Wunderkind 
betrachteten, kaum wußten, daß dieſelbe ſtattge⸗ 
funden hatte. 


Beste u. billigste 
Einrichtung 
zum ordnen und 
aufbewahren 
der Briefe, 


SOENNECKEN's 


Super 


N TER e Bu e 0 


In Broomſtreet las Priscilla die l da- 
von in der Zeitung, nicht ohne eine Spur von 
Beklemmung. 

„Ich glaube, ich bin von Natur eine kalte 
Perſon,“ ſchrieb fie an Pamela North, mit der 
fie fleißig korreſpondirte. „Ich will dies anneh⸗ 
men, wenigſtens bis zu einem gewiſſen Grad von 
Mangel an Enthuſiasmus. Ich kann treu ſein, 
aber nicht leidenſchaftlich. Es iſt mir unmöglich, 
zu leiden, wie Ihre hübſche Theo es konnte; 
ebenſo unmöglich iſt es mir, zu lieben, wie ſie 
es konnte. Ich habe natürlich verloren, aber ich 
habe nicht Alles verloren.“ 

Zwiſchen dieſen beiden Frauen entſpann ſich 
eine Freundſchaft, die nie aufgelöſt wurde. 
Vielleicht vereinigte fie die gemeinſame Erfah- 
rung; jedenfalls blieben ſie ſich treu; und ſelbſt 
als Priscilla Gower drei Jahre ſpäter einen 
Mann heirathete, der ſie liebte, und als ſie 
längſt eine ruhige aber glückliche Frau war, blie⸗ 
ben ſie einander treu. 


* 


Art I: M 1.28 
Art II: M 1.50 
Ueberall 
vorrätig. 
Preisliste frei. 


Berlin * F. 2 s VERLAG, BONN * Leipzig 


Keine Nachahmung. Nicht halb so theuer wie echte 
Ghartreuse ‚oder ne 


r 


Be 
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BR enge eas AROMAS 
VERKAUFSBEDINGUNGEN va 
CONSUMENTEN| 4% 
{ teile auf gef Anfrage ’ 
al NÄCHSTE VERKAUFSTELLE MIT { 


in allen giodo ten Gen. 
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Berliner Weifbier: Brauerei 
Ed. Gebhardt, 
Berlin N., Prinzen-Allee 79/80. 


Versandt von vozügl. Champagner- 
Weissbier 
in Gebinden und | 3 en. 
Preiſe äußer 
Verſandtbedingungen, an gratis u. franko. 


ra 1 
auf der Königsberger Bierausſtellung 1887. 


Apfelu ein, 


9 9 vorzügl. Qualität, garantirt rein, & Liter 
verſendet in Fäſſern jeder Größe 
M. Nix, Guben N.⸗L. 

Stets ſant fanber! € Stets tadell. Senf bei Tafel, 
kein Löffel erforderl. in Fronhöfers mechan. 
Senfgefäh. Ganz unentbehrl. a. dem Lande. 
Holzfuß pol. % 1,75; Met. (vernickelt). 2,75, 
1 Glas extra 0,50 incl. Packung! Verſandt 
geg. Nachn. od. vorh. Einfend. durch das Generals 
Devot, Joh. A. Sehmledekampf, 5 

Schwerin i. M. 


Fette wohlſchmeckende 


Harzer Kümmelkäſe 


verſende ſtreng nur Prima⸗Qualität, Probekiſte von 
10 Pfund 44 3,30 franko gegen Nachnahme. 

Wun. Rienäeker, 
Stiege im Harz. 


Schachtel M. 1,— 
in den Apotheken 


vorrüthig. 


Unter Garantie für gute Arbeit, guten und ſcharfen 
Schuß verſende neueſte Syſteme: 
Lefaucheux⸗Doppelflinten 


ben 25 A an, 
Gentralfeuer- do. 30 


interlader⸗Büchſen, Mauſer ME 3645 AM, 
Fate EEE 56 28 an, 
entralfeuer⸗Eutenflinten 12 


ww 


Revolver, Lefaucheux u. Dentralfeuer 4 
Lefaucheux-Hülſen u. Centralf. 13—15 ” 
Verſandt umgehend. Preiskourant franko. 


EREVE une! 


A — Me in a. 2 r 


in seinem Gutachten vom 26. „ 


ÜBER DIESEN 91 
Die ere e 


r 
2 


kseh ene BERLIN sa 


5 


2 Grove 


558 Össenzen. . 


— 2 ha gausländischer eueren 2 Weine 


Nag. 


ng 905 1a 
Kraft. Wien, Gisela- | 
offen überſchickt. 


Haibwollene 
Hosenzeuge! 


Eine M.-Gladbaher mech. Weberei, die der hohen 
Speſen wegen nicht reiſen läßt, hat noch für ſofort und 
Mai⸗Juni⸗Lieferung einige hundert Stücke ¼ breite 


beste Zwirm-Hosenzeuge 


(nur neueſte Deſſins) ca. 10% billiger als ſede 

Konkurrenz abzugeben. Muſter ſtehen 12 ur Ver⸗ 
fügung. Die Adreſſe iſt in der Erped. d „Kirch⸗ 
platz 3, zu erfragen. 


eisch-Pepton, 


Kemmerich’s 2 8 bes 


In ſchöner, waldreicher G end bietet ſich in einem 
geräumigen Pfarrhauſe zur ng lung für den Sommer 
freundliche und gute Penſion für Erwachſene, eventuell 
würden auch Kinder einigen Unterricht dort bekommen. 

n erfragen alte Falkenwalderſtr. 12, 3 Tr. links. 


Für ein junges gebildetes Mädchen aus guter Fam. 
wird während des Sommeraufenthalts in einem Strand⸗ 
orte Stellung als Bonne geſucht. Geringe Gehalts⸗ 
anſprüche. 
Gef. Offerten ung II. II. an die Expedition dieſes 


Blattes, Kirchpla 
Geſucht Ir Ban per 1. Juli oder früher ein 
gut empfohl un, der in ein. Alt⸗Eiſen⸗ 
Engros a 0 0 8 Sec 
genau kennt und m rreſp. und rung 
vertraut iſt. Off. unter A. 9893 bef. d. Annoncen⸗ 
Expedition von Heinr. Eisler, Hamburg. 


